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tüfteS, bie auc^ buret) bte girma @. & 3t. Serger ge=

fdjai), erfolgte ohne jeben größeren Unfall, rote benn
glödttid^ccroetfe bis jetjt aud) bei ben übrigen Arbeiten
an bem ©ehäube fein fernerer Unfall oorgeîommen ift.
Such l)od) oben, faft an ber oberften ©renge btefeS ©urm»
gerûftcë, befinbet fid) nod) etn moberneS roafc^lneUeS
Hilfsmittel. 3ln einer @tfenfd|iene läuft eine „Sauffa^e",
geliefert oon ber girma Srun in DtebiEon. 2fadj fie
beförbert ©egenftänbe in bie göhe.

Sffienn man an ber gluhmattftraße oor bem §aupt»
eingange ber 3lnftalt fte|t unb baS fd|öne SRauerroerf
beS SBorbethaufeS, beS ©ingangeS unb SßeftibölS fteljt,
fö îann man fd^on etroa ermeffen, meld) ftattlicheS eib»

genöffift^eS frnuS l)tec entfielen roieb.

6tSDttf«|e Sauten in <St. ©aßen. 3ln bem nach
Suggeten föbrenben Sträßchen, nörbltd) oom Kirchenbau
SJieuborf, ftnb bie neuen Slnlagen für bie ©tabt=
gärtneret fid^tbar. ©er if3flanjenroetlf^uppen ift fertig
erftettt; für bie an benfelben angrengenben @eroäcfjs=
Käufer roerben gurgelt bie ©erippe montiert. ©en $odp
bauten ift eine umfaffenbe Drainage beS ganzen für ben
Setrieb ber ©tabtgärtneret ,gur Verfügung fte^enben
SrunbftüdeS oorauSgegangen, beffen Sage eine in feber
Hlnfid)t oortrefflic^e nnb groedbienlidje genannt roerben
batf. ©le neue ©tabtgärtneret foE auf Anfang beS

(ommenben QahreS fertig erftettt fein unb bem Setriebe
übergeben roerben. ©ann roirb ber älbbrucl) ber oier
Häufer erfolgen, roeldje ber bisherigen ©tabtgärtneret
an ber 3RufeumSftraße gur Setfügung ftanben. 3ln ihrer
©teUe roirb im ïommenben grühfahr mit bem Sau beS

fiäbtifdjen SRufeumS für Söllerfunbe begonnen
werben.

SattfidjeS anS ©t. ©atten. Sll§ ftfadjtragSfrebite
für ben Schlachthof würben Pom ©tabtrat beroiEigt:
1300 ffrattfen für einen ©eermafabambelag bor ben

Stattungen im Schlachthof an Stelle ber Straßen»
äjauffierung unb gr. 3150 für einen in ber Schweine»
fdllacijthaEe angubringenben ©ntnebelungSapparat famt
ben er forbetlichen elettrifchen Snftallationen unb bau»
liehen Slenberungen.

SauIidjeS ans ©h«r. ©le Kontmiffion be§ ©tabt*
oereinS für ben „@belroeiß"=®urd)bruch, oon ber
ein großes ©urdjbruchS» unb Sauprojeît ausgearbeitet
worben iji, hat in gühlung mit bem Sorftanb an ber
Slnanjierüng roetter gearbeitet unb gugteid) Schritte getan,
banüt baS Srojett nicht burdj etnen anbern Eteubau mit
Seroerbebetrieb gefdjäbigt roerbe. ®ie Sßieberaufnahme
be§ projettes ehteS ®urd)brud)§ bei ber „Krone"
»urbe bisher oerfhoben, um nicht bem „@belroeiß">lßro=
jett Konîurreng gu machen. 3iun bürfte aber burch ben
Sefdjluß ber Strofabahnoerroaltung, bei ber ERehger»
brücEe eine Çalteftation «gu erfteüen, auch ber „fronen"»
î>urd)f>rud| i" ben Sorbergrunb gerüclt roerben.

2>aS Drei ®emeinöen=Schttlhatt3 in 2trafdjga (©rau»
bürtben) für ©hur, ©hurroalbett, ERaliç ift in einem halben
Safjre erfteEt roorben unb begugbereit. ®§ ift ein in bie
Segenb paffenber Sau, hat eine ibeale Sage unb ift
prattifch eingerichtet. ©a§ ©rbgefdroß ift gemauert, ber
Ufte ©tod in Slodroanb ausgeführt, wie in biefer ©egenb
Weh. ®er grobe, naturfarbeue ißafe unb bte roarme,
braune ©önung ber Stridroänbe mit ben blauen ffenfter»
pen, heben baS Sauroer! gut ab Pom bunfeln ©rün
?er Sannen unb Särchen. ©in großer Spielplan roirft
®t gleichen Sinn. ©anï bem ©ntgegenfommen be§

«nftößerS, Kurl)au§ fßaffug, burfte ber Satt an bie rieh'
«ge ©teüe Purgerücft roerben. ERan betritt ba§ §auS

Bei epent. Doppelsendungen bitten wir zu resümieren,
Ii unnötige Hosten zw permeiden. Die expedition.

burch eine roeißgefallte SorßaEe, bie al§ ©arberobe bient,
£>od)täfer in hell eichen lafiert unb mattladiert, gemeißelte
Su^becien unb Kachelöfen in Sittgrün, machen bie Schul»
gimmer, ohne ber Selichtung ©intrag gu tun, für ba-3

Sluge angenehm. Elian fieljt heute allgemein -ein, baß
auch Sarben unb gute formen ergieherifetje gaftorcit
ftnb, bie auf bie KinbeSfeele nicht ohne ©tnfluß finb unb
bleiben, ©in paar gute Silber, in fchtichtem, ßhmargetn
Eîahmen, mürben bagu Beitragen, bteDiäume noch heimc»
liger gu geftalten. gm Souterrain befinben fid) ein
Sab» unb ein ©urntofal nnb eine iBohntüche, roofelbft
ben Schülern mit meitem Schulmeg Suppe gum SDiittaçi»

effen gefodjt mirb. ®a3 Dbergefchoß enthält einen Ser»
fammlungSfaal, ba§ Elrbeitsfchitlgimmcr unb ba3 Sehr»
mittelgimmer, aEe§ Porgüglich beleuchtete IRäume. ®cr
©achftod bietet SBohnitug für gmei Sehrer. 3m gangen
fpaufe ift elettrifche Seleudjtung unb moberne fanitäre
SnftaEation. ®aß bie effeftiben S auf oft en um einige
ïaufenb granfen billiger gu fteïjen îommen, als ber
KoftenPoranfchlag Porfat), bürfte auch noch ^erPorgit=
heben fein.

©aSroetïetmcltéïUttg in EtomanShor» (®hurgau).
®te SRunigipatgemeinbe SÉomanShorn genehmigte ben oon
ber ©aSroerîSbetriebSîommiffion, begro. oom ©emeinbe=
rat oerlangten Krebit oon ffr. 100,000 gur ©croetterung
beS ©aSroerfeS. ®iefeS urfprünglidh nur für EiomanS»

hom unb bte OrtSgemeinbe 3lmriSroil berechnete SBerî,
hat buret) ben 2lnfd)luß oon SalmSadh bereits eine @r=

roetterung beS Dietges erfahren. ®ur<h Seroifligung biefeS
KrebiteS oon ffr. 100,000 ift nun auch ber 2lnfd)Iuß
ber Ortfdhaften ©gnadh unb Dieuïirch an bas 3Betî
perfeît geroorben. ®tefe Saute ift als DEotftanbS»
arbeit gu betrachten, bei ber etnheimifdje unb orts an ^

fäßtge Arbeiter In erfier Slnle berüclfichtigt roerben. EJlit
bem 2!nfd)luß foE fofort begonnen roerben.

Sahn&autêtt im ©effirt. SRit ERontag ben 19. Dît.
ftnb bie Arbeiten auf ber fchroeigerifchen Strede
ber internationalen ©ifenbahnlinie So car no—
®omoboffola—©entooalti'Sahn überaE roieber

jräftig aufgenommen roorben. ®te gange Sinte hat etne

gänge oon otergig Kilometer.

©ine neue Staöt aB KciegSbante. Stuf Semühen
beS ©tatthalterS gürften Shu« wirb für bie galigifd)en
Flüchtlinge in ber Eiähe oon ©hohen im Segirîe .gohen»
mauth in Söhnten eine eigene Stabt angelegt, bie 22,000
©tnroohner faffen foE. ®er Sau ber Stabt hat berettS

begonnen. @S roerben 40 etnftödige Käufer h^rgefteEt.
©en Slufroanb befirettet ber Staat, ebenfo bie Sauîoften.

Snfiresuerïammttma Ses Sctnueij. Herein

twn ©Q8= unb üBniferMniinnecn.
Sern, 18. Dftober 1914.

(Korr.)
©er Sdjweigerifche Serein bon @aS= unb SÖBaffer»

fachmännern hielt am 18. DEtober b. 3- in Sern bie

41. 3alm^berfammtung ab, über bie mir in Kitrge be=

lichten.
1. §err ©ireîtor 31. ®e§ ©outteS (@enf), ber feit

bem fjittfehieb bon ^errn ©ireftor 31. SBeiß als Sige»

präfibent bie SereinSgefchäfte leitete, hi^B bie etma 100
3lnroefenben befienê mitlfommen. ©ie urfprünglid)
nach Sebep Pergefehene 41. 3ah*^berfammlung îonnte
Umftänbe halber nicht bort abgehalten roerben. ©ie
Stabt St. ©allen fprang ein, rüftete fich ânm ®m=

pfang, unb bie ©inlabungen maren bereits ergangen.
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rüstes, die auch durch die Firma E. à A. Berger ge-
schah, erfolgte ohne jeden größeren Unfall, wie denn
glücklicherweise bis jetzt auch bei den übrigen Arbeiten
an dem Gebäude kein schwerer Unfall vorgekommen ist.
Auch hoch oben, fast an der obersten Grenze dieses Turm-
gerüftes, befindet sich noch ein modernes maschinelles
Hilfsmittel. An einer Eisenschiene läuft eine „Laufkatze",
geliefert von der Firma Brun in Nebikon. Auch sie

befördert Gegenstände in die Höhe.
Wenn man an der Fluhmattstraße vor dem Haupt-

eingange der Anstalt steht und das schöne Mauerwerk
des Vorderhauses, des Einganges und Vestibüls sieht,
so kann man schon etwa ermessen, welch stattliches eid-
genössisches Haus hier entstehen wird.

Städtische Baute» i» St. Galle». An dem nach
Guggeten führenden Sträßchen, nördlich vom Kirchenbau
Neudorf, sind die neuen Anlagen für die Stadt-
gärtnerei sichtbar. Der Pflanzenwerkschuppen ist fertig
erstellt; für die an denselben angrenzenden Gewächs-
Häuser werden zurzeit die Gerippe montiert. Den Hoch-
bauten ist eine umfassende Drainage des ganzen für den
Betrieb der Stadtgärtnerei -zur Verfügung stehenden
Grundstückes vorausgegangen, dessen Lage eine in jeder
Hinsicht vortreffliche und zweckdienliche genannt werden
darf. Die neue Stadtgärtnerei soll auf Anfang des
lammenden Jahres fertig erstellt sein und dem Betriebe
übergeben werden. Dann wird der Abbruch der vier
Häuser erfolgen, welche der bisherigen Stadtgärtnerei
an der Museumsstraße zur Verfügung standen. An ihrer
Stelle wird im kommenden Frühjahr mit dem Bau des

städtischen Museums für Völkerkunde begonnen
werden.

Bauliches aus St. Galle». Als Nachtragskredite
für den Schlachthof wurden vom Stadtrat bewilligt:
IM Franken für einen Teermakadambelag vor den

Ställungen im Schlachthof an Stelle der Straßen-
chaussierung und Fr. 3150 für einen in der Schweine-
schlachthalle anzubringenden Entnebelungsapparat samt
den erforderlichen elektrischen Installationen und bau-
lichen Aenderungen.

Bauliches a«S Chur. Die Kommission des Stadt-
meins für den „Edelweiß"-Durchbruch, von der
ein großes Durchbruchs- und Bauprojekt ausgearbeitet
worden ist, hat in Fühlung mit dem Vorstand an der
Finanzierung weiter gearbeitet und zugleich Schritte getan,
damit das Projekt nicht durch einen andern Neubau mit
Gewerbebetrieb geschädigt werde. Die Wiederaufnahme
des Projektes eines Durchbruchs bei der „Krone"
wurde bisher verschoben, um nicht dem „Edelweiß"-Pro-
jekt Konkurrenz zu machen. Nun dürfte aber durch den
Beschluß der Arosabahnverwaltung, bei der Metzger-
brücke eine Haltestation .zu erstellen, auch der „Kronen"-
Durchbruch in den Vordergrund gerückt werden.

DaS drei Gemeiudeu-SchulhauS in Araschga (Grau-
bunden) für Chur, Churwalden, Malix ist in einem halben
Ähre erstellt worden und bezugbereit. Es ist ein in die
legend passender Bau, hat eine ideale Lage und ist
praktisch eingerichtet. Das Erdgeschoß ist gemauert, der
erste Stock in Blockwand ausgeführt, wie in dieser Gegend
üblich. Der grobe, naturfarbene Putz und die warme,
braune Tönung der Strickwände mit den blauen Fenster-
üiden, heben das Bauwerk gut ab vom dunkeln Grün
?er Tannen und Lärchen. Ein großer Spielplatz wirkt
M gleichen Sinn. Dank dem Entgegenkommen des

«nstößers, Kurhaus Passug, durfte der Ban an die rich
"ge Stelle vorgerückt werden. Man betritt das Haus

Lti event. vsppelsenSungen bitten wir xu reklamieren,
w unnStige kMen xu vermMen. vie MNeaittsn.

durch eine weißgekalkte Vorhalle, die als Garderobe dient.
Hochtäfer in hell eichen lasiert und mattlackiert, gemeißelte
Putzdecken und Kachelöfen in Altgrün, machen die Schul-
zimmer, ohne der Belichtung Eintrag zu tun, für das
Auge angenehm. Man sieht heute allgemein -ein, daß
auch Farben und gute Formen erzieherische Faktoren
sind, die auf die Kindesseele nicht ohne Einfluß sind und
bleiben. Ein paar gute Bilder, in schlichtem, schwarzem
Rahmen, würden dazu beitragen, die Räume noch Heime-
liger zu gestalten. Im Souterrain befinden sich ein
Bad- und ein Turnlokal und eine Wohnküche, woselbst
den Schülern mit weitem Schulweg Suppe zum Mittag-
essen gekocht wird. Das Obergeschoß enthält einen Ver-
sammlungssaal, das Arbeitsschulzimmcr und das Lehr-
mittelzimmer, alles vorzüglich beleuchtete Räume. Der
Dachstock bietet Wohnung für zwei Lehrer. Im ganzen
Hause ist elektrische Beleuchtung und moderne sanitäre
Installation. Daß die effektiven Baukosten um einige
Tausend Franken billiger zu stehen kommen, als der
Kostenvoranschlag vorsah, dürfte auch noch hervorzu-
heben sein.

Gaswerkerweiterung in Romanshor» (Thurgau).
Die Munizipalgemeinde Romanshorn genehmigte den von
der Gaswerksbetriebskommission, bezw. vom Gemeinde-
rat verlangten Kredit von Fr. 100,000 zur Erweiterung
des Gaswerkes. Dieses ursprünglich nur für Romans-
Horn und die Ortsgemeinde Amriswil berechnete Werk,
hat durch den Anschluß von Salmsach bereits eine Er-
Weiterung des Netzes erfahren. Durch Bewilligung dieses
Kredites von Fr. 100,000 ist nun auch der Anschluß
der Ortschaften Egnach und Neukirch an das Werk
perfekt geworden. Diese Baute ist als Notstands-
arbeit zu betrachten, bei der einheimische und ortsan-
säßige Arbeiter in erster Linie berücksichtigt werden. Mit
dem Anschluß soll sofort begonnen werden.

Bahubautsn im Tessia. Mit Montag den 19. Okt.
sind die Arbeiten auf der schweizerischen Strecke
der internationalen Eisenbahnlinie Locarno—
Domodossola—Centovalli-Bahn überall wieder
zräftig ausgenommen worden. Die ganze Linie hat eine

gänge von vierzig Kilometer.

Eine »eue Stadt als Kriegsvaute. Auf Bemühen
des Statthalters Fürsten Thun wird für die galizischen

Flüchtlinge in der Nähe von Chotzen im Bezirke Hohen-
mauth in Böhmen eine eigene Stadt angelegt, die 22,000
Einwohner fassen soll. Der Bau der Stadt hat bereits

begonnen. Es werden 40 einstöckige Häuser hergestellt.
Den Aufwand bestreitet der Staat, ebenso die Baukosten.

MesmsmMW des Schweiz. Berem

m Gas- «ad Wassersachwämera.

Bern, 18. Oktober 1914.

(Korr.)
Der Schweizerische Verein von Gas- und Wasser-

fachmännern hielt am 18. Oktober d. I. in Bern die

41. Jahresversammlung ab, über die wir in Kürze be-

lichten.
1. Herr Direktor A. Des Gouttes (Genf), der seit

dem Hinschied von Herrn Direktor A. Weiß als Vize-
Präsident die Vereinsgeschäfte leitete, hieß die etwa 100
Anwesenden bestens willkommen. Die ursprünglich
nach Vevey vergesehene 41. Jahresversammlung konnte

Umstände halber nicht dort abgehalten werden. Die
Stadt St. Gallen sprang ein, rüstete sich zum Em-
pfang, und die Einladungen waren bereits ergangen.
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®ie SriegSmirren brauten biefen ißlan gu gall; bie

Serfammlung tourbe batut gang abgeftellt. ®a aber
mehrere „gefdjäftlidje" Slngelegenfjeiten gu erlcbtgcn
waren, unb Oiele 2Jtitglieber gerne nod) einmal bte ©e*
legenljeit. gum Sefudj ber SanbeSauSftellung benufcten,
tourbe biefe eintägige, rein „gefäjäftlidje" Serfammlung
angefeßt. ®er gute Sefud) bewies, baß man bamit
redjt getan botte.

®er SerfammlungSletter gebaute ber im Sercingjahr
Serfiorbenen, bornehmlich be« |jerrn ®ireftor SOUper*

©erlafingen, unb gang befonberg beS SSereinêprafibenten,
§errn ®ireftor 31. SBeiß'gürid), ber bem Serein
22 Sabre angehörte unb ihm erft als ©efretär, nachher
als ißräfibent gang fjerborragenbe ®ienfte leiftete. ES

war leine leere gormatität; fonbern bantbare Slnerfen*

nung, al« bte Serfammlung fid) gu ©h*en tiefe« ber*
borragenben gad)manneS unb tüchtigen SereinSpräfi*
benten bon ibren ©ißen erljob.

2. ®aS ißrotofoll ber 40. 8abre8berfammlung, bie
teßteg Sabe ebenfalls in Sern abgebalten mürbe, erhielt
bte ©eneljmigung.

3. ®ie 9technungSfommiffion ftetlte bie ûblidjen Sin*
träge auf ©eneljmigung ber Sîedjnung unb Serbanfung
an bie SereinSleitung.

Sei gr. 7,242.45 Einnahmen unb gr. 9,047.13
SluSgaben ergibt fid) ein 9Uidjd)lag bon gr. 1,804 68,
bemttacb eine Serminberung beS SereinSbermögenS bon
gr. 9,648.30 auf gr. 7,843.62. ®ie Urfadjen finb
gurücfgufüljren auf bermebrte SluSgaben für ®rudfa<hen,
auf einen großen Seitrag an bie internationale £id)t=
meßfommiffion ttfio., an einigen Drten wirb man Eünftig
Srfparniffe matben lönnen.

4. Stufnabme neuer SDÎitglieber. 3m SereinS*
jähr finb bon ben 237 äRitgttebern (worunter 2 Ehren*
mitglieber) 7 burcb £ob ober SSeggug auggetreten. 3ieu
aufgenommen würben 7 Slftib* unb 3 ißaffibmitglieöer, fo
baft ber Serein miebcr 240 SJÎitglieber gäbit. Unter ben 7

Slttibmitgliebern befinben ficb bie @aS= unb Sßafferwetfe
Slrbon unb ©oßait, fowie bie ©aSwcrfe Sengburg, SBatt*
mil unb SBoljlen.

5. ®iplomierung langjähriger Singefteitter,
gür 30 jät)rige, ununterbrochene ®ienftleiftung auf bem
©ebiete ber ©ag= unb SBafferwerte erhielten 5 SKann
bag übliche SDiplom. Sei biefer ©elegenl)eit erinnerte
ber Sräfiöeut mit greube an bag 25 jährige ®ienft*
jubilättm, baS bie Herren ©tabtrat S. Milchmann
in ©t. ©allen unb ®irettorDr. 5Dîifd)er inSafel
feiern tonnten.

$u neuen Ehrenmitgliebern würben ernannt
bie §erren ®ircttor SMepftre in Sebep unb gngepieur
äftathiS, früher in ElpttE bc*goubS. Seibe hoben ouf
bem ©ebiete beg ©aSfad)eS außerorbentlidjeS jgétêiftit
unb 3ol)rget)nte lang in ber Äommiffion mitgewirkt.

6. Slntrag ber Sidjtmeß* unb fpeigtontmif*
fion betrcffenb geftfeßung einer £>eigwert*
norm für ©tabtgag.

®tefe „Sîornt" foil eine ^Begleitung fein für bie*
jenigen ©aSwerfe, bie in ©aSlieferungSberträgen eine
foldjc beftimmte Sorfdjrift aufnehmen wollen. ®ie be*
antragten „Richtlinien" für eine folche „Utorm" würben
genehmigt unb einer engern Äommiffion bie genaue
Slbfaffung beg SBortlauteS übertragen.

7. ©tatutenrebifion. Sluf einen bieSbegüglidjen
Slntrag beg £>errn ®irettor St. SBeiß, in ber leßtjährigen
§auptberfatnmlung, hot fid) ber Sereingöorftanb fofort
an bie Slrbeit gemacht uitb ber SBerfleiterberfammlung
einen Entwurf borgelegt, ber bon biefer in mehreren
©jungen fo einläßlich befjanbelt würbe, baß an ber bieg*
jäßrigen fpauptberfammlung niemaitb bag SBort ergriff.
®ie neuen ©tatuten fanbett wiberfprudjSlofe Slmtahme.

SSSir führen baraug einige £>auptpuntte unb Steue*

rungen an.
A. SDUtgliebfchaft.

®er Serein befiehl auS:
1. Slttibmitgliebern :

a) Äolleftibmitglieber;
b) Eingelmitglieber.

2. Soffibmitgliebern.
3. Ehrenmitgliebern.
1. Slftibmitglieber tonnen werben :

a) Äolleftibmitglieber: Serwaltungen fchweigerifäjer
©emeinben unb ©efeUfchaften, girmen ober Sßer.

fönen, bie ©agwerte unb SSafferberforgungen be*

fißen ober betreiben, ©teljen ©aSwerfe unb Éaffer*
berforgungen unter gemeinfamer Seitung ober

Serwaltung, fo fann nicht eines ber beiben SBetle

allein ÜJÜtglieb beS SereinS fein.
b) Eingelmitglieber : ®iref toren, gngenieure unb an*

bere höhere iechnifche Seamte bon ©aSmerten unb

SSafferberforgungen, fofent beren SBerte bem Serein
alS Sîollettibmitglieber angehören.

®edjniter, bie nachweisbar folche Stnlagen in
ihrem gangen Umfang augführen ober auggeführt
haben ober betreiben unb fßcrfonen, bie auf tech*

nifdjem ober miffenfdjaftlichem ©ebiet für bie

göxberung beS ©a«= unb SBafferfacheS befonber?

tätig finb.
2. ißaffibmitgtieber tönnen werben:
ißerfonen, Äörperfchoften unb girmen, bie fid) für

bag ©aS= ober Sßafferfad), ober für bie Seftrebungen
beS SereinS intcreffieren.

3. SUS ©hrenmitglieber tönnen burch bie SereinS*

berfammlung herborragenbe gachleute unb anbete, um
bie görberung ber SereinSgwede befonber« Perbiente

SKänner ernannt werben, wenn fie burch 23ef<htuß beS

Sorßanbe« hie^n twrgefdjlagen finb. 7.,.;

II. SahreSbeiträge.
®ie jährlichen Seiträge ber SDÎitglieber finb bis auf

weiteres wie folgt feftgefe^t :

1. Slftibmitglieber.
a) Solleftibmitglieber :

©aSwerfe unb ©efeUfchaften (einfchließlidj Sei"
träge für baS technifdje Snfpettorat) mit einer jähr*

liehen ©aSprobuftion
bis 150,000 m * gr.
bon 150—300,000 m'
bon 300—600,000 m®

bon 600,000 bis 1 SRiHion m®

bon 1—3 9JîilIionen m®

bon 3—6 SDÎilïionen m®

bon 6—10 SDÎiQionen m®

bon 10—20 SJfiHioiren m®

bon 20—30 SJUHionen m®

bon mehr als 30 SJÎiflionen m®
„

3ft ein fiolleftibmitglieb Eigentümer met)*

rerer ©aSwerte, fo ift für bie Sere(hmi«9
beS iDîitglieberbeitrage« bie ©umme ber ®aS»

ergeugung aller SBerfe maßgebenb; für^aS
gweite unb jebeS folgenbe SBerf ift
ein 3"f(hla9 bon gr. 25.— gu begaben

Sßafferberforgungen bei einer Ein*
mohnergahl beS SerforgungggebieteS

bis 10.000 ©eelen gr.
bon 10—50,000 ©eelen „
bon 50—100,000 ©eelen „
bon mehr als 100,000 ©eelen „

b) Eingelmitglieber »

Seamte ber SBerte, welche Äolleftib*
mitglieber beS SereinS finb »

75.-
100.-
125-
150-
225-
325-
450-
6Ö0.—

750.-
900.-

20.-
30.—<

40-
50.- -

10.-
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Die Kriegswirren brachten diesen Plan zu Fall; die

Versammlung wurde dann ganz abgestellt. Da aber
mehrere „geschäftliche" Angelegenheiten zu erledigen
waren, und viele Mitglieder gerne noch einmal die Ge-
legenheit. zum Besuch der Landesausstellung benutzten,
wurde diese eintägige, rein „geschäftliche" Versammlung
angesetzt. Der gute Besuch bewies, daß man damit
recht getan hatte.

Der Versammlungsleiter gedachte der im Vercinsjahr
Verstorbenen, vornehmlich des Herrn Direktor M her-
Gerlafingen, und ganz besonders des Vereinspräsidenten,
Herrn Direktor A. Weiß-Zürich, der dem Verein
22 Jahre angehörte und ihm erst als Sekretär, nachher
als Präsident ganz hervorragende Dienste leistete. Es
war keine leere Formalität; sondern dankbare Anerken-

nung, als die Versammlung sich zu Ehren dieses her-
vorragenden Fachmannes und tüchtigen Vereinspräsi-
denten von ihren Sitzen erhob.

2. Das Protokoll der 40. Jahresversammlung, die
letztes Jahr ebenfalls in Bern abgehalten wurde, erhielt
die Genehmigung.

3. Die Rechnungskommission stellte die üblichen An-
träge auf Genehmigung der Rechnung und Verdankung
an die Vereinsleitung.

Bei Fr. 7,242.45 Einnahmen und Fr. 9,047.13
Ausgaben ergibt sich ein Rückschlag von Fr. 1,804 68,
demnach eine Verminderung des Vereinsvermögens von
Fr. 9.648.30 auf Fr. 7,843.62. Die Ursachen sind
zurückzuführen auf vermehrte Ausgaben für Drucksachen,
auf einen großen Beitrag an die internationale Licht-
meßkommission usw., an einigen Orten wird man künftig
Ersparnisse machen können.

4. Aufnahme neuer Mitglieder. Im Vereins-
jähr sind von den 237 Mitgliedern (worunter 2 Ehren-
Mitglieder) 7 durch Tod oder Wegzug ausgetreten. Neu
aufgenommen wurden 7 Aktiv- und 3 Passivmitglieder, so

daß der Verein wieder 240 Mitglieder zählt. Unter den 7

Aktivmitgliedern befinden sich die Gas- und Wasserwerke
Arbon und Goßau, sowie die Gaswerke Lenzburg, Watt-
wil und Wohlen.

5. Diplomierung langjähriger Angestellter.
Für 30 jährige, ununterbrochene Dienstleistung auf dem
Gebiete der Gas- und Wasserwerke erhielten 5 Mann
das übliche Diplom. Bei dieser Gelegenheit erinnerte
der Präsident mit Freude an das 25 jährige Dienst-
jubiläum, das die Herren Stadtrat L. Kilchmann
in St. Gallen und Direktor!)!-. Mischer inBasel
seiern konnten.

Zu neuen Ehrenmitgliedern wurden ernannt
die Herren Direktor Meystre in Vevey und Ingenieur
Mathis, früher in Chaux dc-Fonds. Beide haben auf
dem Gebiete des Gasfaches außerordeutliches geleist- t
und Jahrzehnte lang in der Kommission mitgewirkt.

6. Antrag der Lichtmeß- und Heizkommis-
sion betreffend Festsetzung einer Heizwert-
norm für Stadtgas.

Diese „Norm" soll eine Wegleitung sein für die-
jenigen Gaswerke, die in Gaslieferungsverträgen eine
solche bestimmte Vorschrift aufnehmen wollen. Die be-
antragten „Richtlinien" für eine solche „Norm" wurden
genehmigt und einer engern Kommission die genaue
Abfassung des Wortlautes übertragen.

7. S t a t n tenrevisivn. Auf einen diesbezüglichen
Antrag des Herrn Direktor A. Weiß, in der letztjährigen
Hauptversammlung, hat sich der Vereinsvorstand sofort
an die Arbeit gemacht und der Werkleiterversammlung
einen Entwurf vorgelegt, der von dieser in mehreren
Sitzungen so einläßlich behandelt wurde, daß an der dies-
jährigen Hauptversammlung niemand das Wort ergriff.
Die neuen Statuten fanden widerspruchslose Annahme.

Wir führen daraus einige Hauptpunkte und Neue-

rungen an.
Mitgliedschaft.

Der Verein besteht aus:
1. Aktivmitgliedern:

n) Kollektivmitglieder;
b) Einzelmitglieder.

2. Passivmitgliedern.
3. Ehrenmitgliedern.
1. Aktivmitglieder können werden:
a) Kollektivmitglieder: Verwaltungen schweizerischer

Gemeinden und Gesellschaften. Firmen oder Per-
sonen, die Gaswerke und Wasserversorgungen be-

sitzen oder betreiben. Stehen Gaswerke und Wasser-

Versorgungen unter gemeinsamer Leitung oder

Verwaltung, so kann nicht eines der beiden Werke

allein Mitglied des Vereins sein.
b) Einzelmitglieder: Direktoren, Ingenieure und an-

dere höhere technische Beamte von Gaswerken und

Wasserversorgungen, sofern deren Werke dem Verein
als Kollektivmitglieder angehören.

Techniker, die nachweisbar solche Anlagen in
ihrem ganzen Umfang ausführen oder ausgeführt
haben oder betreiben und Personen, die auf tech-

irischem oder wissenschaftlichem Gebiet für die

Forderung des Gas- und Wasserfaches besonders

tälig sind.
2. Passtvmitglieder können werden:
Personen, Körperschaften und Firmen, die sich für

das Gas- oder Wasserfach, oder für die Bestrebungen
des Vereins interessieren.

3. Als Ehrenmitglieder können durch die Vereins-
Versammlung hervorragende Fachleute und andere, um
die Förderung der Vereinszwecke besonders verdiente

Männer ernannt werden, wenn sie durch Beschluß des

Vorstandes hiezu vorgeschlagen sind.
II. Jahresbeiträge.

Die jährlichen Beiträge der Mitglieder sind bis auf

weiteres wie folgt festgesetzt:

1. Aktivmitglieder,
g) Kollektivmitglieder:

Gaswerke und Gesellschaften (einschließlich Bei--

träge für das technische Jnspektorat) mit einer jähr-
lichen Gasproduktion

bis 150.000 m- Fr.
von 150-300,000 m»
von 300—600,000 in^
von 600,000 bis 1 Million
von 1—3 Millionen
von 3—6 Millionen m'
von 6—10 Millionen
von 10—20 Millionen m°
von 20—30 Millionen
von mehr als 30 Millionen m'

Ist ein Kollektivmitglied Eigentümer meh-

rerer Gaswerke, so ist für die Berechnung
des Mitgliederbeitrages die Summe der Gas-

erzeugung aller Werke maßgebend; für das

zweite und jedes folgende Werk ist
ein Zuschlag von Fr. 25.— zu bezahlen.

Wasserversorgungen bei einer Ein-
wohnerzahl des Versorgungsgebietes

bis 10.000 Seelen Fr.
von 10—50,000 Seelen „
von 50—100,000 Seelen „
von mehr als 100,000 Seelen „

b) Einzelmitglieder »

Beamte der Werke, welche Kollektiv-
Mitglieder des Vereins sind

75.-
100.-
125-
150-
225-
325-
450-
600.-
750.-
900.-

20.-
30-
40.-
50.-

10.-
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2. paffibmitglieber gr. 40.—
iRcit eintretcnbe SDÎitgtieber bejahten

uberbteê eine @intritt§gebüßr, bie für
Iftibmitglieber auf „ 10.—
für Paffibmitglieber auf „ 30.—

feftgefejjt ift.
Ißfäßige SlMnberungen obiger Stnfä^e fönneit auf

totrag beä 23orfianbc8 burd) bie 23ereinêberfammlung
Stoffen werben.

Iii. ©efdjâfiêletiung be§ Vereins.
®ie S3erein§angelegenßeitcn werben burd) einen au§

fieben füRitgliebern beftcßenbcn 23orftanb geleitet; ber»

(etbe ertcbigt äße ©efdjäfte, bie nieißt ber SSereinSüer»

(atnmlung ober befonbern Kommiffionen gugewiefen finb.
to ben Sßorftanb finb nur Stftwmitgtieber wählbar.

®ie SRitglieber be§ 23orftanbe8 unb ber Präfibent
tuetben jeroeilcn für brei gaßre gewäßlt. 3iffjät)rtidE)
foramen gwei, begw. brei SRitglieber in ben Sluêftanb;
bie im erften unb im gweiten gaßr nadj gnfrafttreteu
Diefer Statuten attSfcßeibenben SRitglieber werben burd)
baS So§ beftimmt. gn ben Sluêftanb fommenbe SRit»

glieber finb gweimat wieber wählbar, fie Reiben aber
tiad) ber britten Stmtêperiobe für ba§ fotgenbe 23erein§=

jatjr au§; ber Präfibent fann jebocf), wenn er guleßt
gwar brei Slmtgpcrioben im 53orftanb gewefen ift, aber
erft in ber testen SImtSpertobe ben 23orfiß geführt tjat,
für eine weitere 2Imt3periobe wieber geroäßtt werben.

In ©teße bort SRitgticbern be§ 23orfianb.e§, bie im
Saufe be§ SSeretn§jaßre3 au§fcßetben, wirb eine ÜReu»

maßt erft in ber näcßfien 23erem30erfammlung borgen
irommen; bie berbleibenben 30îitglieber finb befrßUtfpßtg.

8. SB a Ï)I en. gür ben oerftorbenen Çetrn ©ireftor
31. SBeifj würbe neu gewäßlt tbeffen Utacßfolger, |jerr
®ir. g. ©fcßer ton güricß.

Set ber SBaßl bes Präftbenten oernahm man mit
Schauern, bog jpert ©ir. 31. ®e§ ®outte§, ber ben Sßeretn

ingtoifd^en unb aucß an ber gaßreäoerfammlung oor»
trefflid^ leitete, fid) troß erneuter Stufforberung letber
itid)t baju entfcßließen tonnte, ba§ präftbium anguneßmen.
lan hätte feßr gerne bie 23erein§Iettung einem fperrn
au§ ber frang. ©cßwetg übertragen; aber afle lehnten
beftimmt unb bantenb ab. ©te Perfammlung wählte
mit großem SReßr §errn ©ir. Sturfßart in Sugern
jum präftbenten.

9. Seftimmung be§ näcßfijäßrigen 23er»
fammlungêorteê. ©t. ©aßen unb 23eoep luben etn
für bte 23etfammlung 1915. SRan beftimmte für 1915
St. ©allen, für 1916 23eoei).

Sa bte cßgemetne Ilmfrage nicht benutzt würbe,
bunte ber 23eretn§letter bte SBetfammlung nach Inum
Vr ftünbiger ©auer fchon um 10 Uhr fcßtieß'.n.

komprimierte u. abgedrehte, blanke
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Blank und! präzis gezogene
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jeden Art in Eisen u« Staffel 3

''•üwalztc (iseti- tttid Stahlbänder bis BOO nstn Breite

Schlackenfreies Uerpackungsbandeisen.

Ucrbandswesen.
©ie fmnbwerfênteifter unb ©ewerbetretbenben non

gntetlaïen befaßten fieß mit ber gegenwärtigen Slotlage
unb îamen babei gu folgenben (Schlöffen : 1. ©te £>anb=
werfêmelfter unb ©ewerbetretbenben foßen ihren werten
Sunben gegenüber DRacßficßt üben, unb fich mit einer
anfiänbigen îeiljahlung begnügen. Setgtere foß bi§ am
1. SRooember geletftet werben. 2. Klettiere Soften unter
50 granfen müffen tiefen $erbft gang begabt werben.
3. höhere ßiefifummen müffen bem fRecßnungSfteßer nom
1. Slooember 1914 an à 5 7» oerginfi werben. 4. ©er
©cßulbner foß bem 5Recßnutig§fteßer bte auf 1. Slooember
1914 oetbleibenbe ©cßulbfuntme fcßriftlicß anerïenneu,
bamit betfelbe in brtngenbem gaße mit tiefen 3lner!en»
nungen feine ©läubiger auch befrtebigen fann.

Hus$telluM9$wc$«n.
©öS tpreiSgerl^t Der Schweiger. ßanbeSanSfiel»

lang in 33ern hat ber girma Ulbert giler, SRaler am
©tabttßeater, .Süricß eine golbene SRebaille guer»
fannt. ©lefelbe begießt ftch auf Sieferungen für garment

a) ©riebet=23aßr) al§ Koßettioauäfteßer in ©ruppeXVII.
b) $etmatfchut)tt)eater im 2Birt§hau8 IRöfeligarten im

©ötfli in ©ruppe 56.
c) Kurort 93aben, 3ibtlg. Salneotogte in ©ruppe 46.

©übbeutfther ^olgmarlt. ©ie S8egug§oerhältniffe
oon auslätibif^en folgern finb Im aßgemeinen gurgelt
feßr erfdhwert. Um bie 2lu§fußr in etwa§ lebhaftere
Skdjnen gu leiten, entftßlo| ftch bte fchwebifche Die»
gierung, bte ©ecEung ber Ktiegëoetfidherung gu über»
nehmen, aBein e§ griffen bte rßetnifeßen ©Infußrfitmen
troßbem im ©tnfauf nießt nennenswert ein. S3on ben
fdßwebifdßen ©ägewerfen liegen etwa 15 % oöflig ftiß,
etwa 50% unterhalten' halben ^Betrieb unb nur etwa
35 7o befinben fieß in ooßem ©ange. Seßte 3lngebote
für fcßwebifdße SBeifßölger lauteten für 1x5" Fretter
ober 2x6" S3atten§ auf etwa 215—220 3)lf. für ben
Petersburger ©ianbarb, eif Slotterbam, bei welchen ©äßen
eine ©eefraeßt oon etwa 30—35 für ben ©tanbarb etn»

gefcßloffen ift, fo baff bie greife um etwa 20—25 SRI.
für ben ©tanbarb teurer finb wie gewöhnlich, ©te
rßetnifeßen fwbeiwerfe arbeiten gurgelt in halbem S3e=

trteb. ©tngelne Sängen beginnen bei norbifeßen, wte audß
amerifanifd)en folgern bereits fnapp gu werben, unb
barauf grünbet fteß eine burcßau§ fefte ©limmung unb
ßoße Preiißaliung. SBenig angeboten finb gurgelt bte

IIa norbifeßen £>obeIbretter, wclcße anbauernb für 9Rili=
tärlteferungen gefragt finb. ©owett fieß ^ölger norbifeßen
unb ametifanifeßen Ucfprungä oon ^oßanb befdßaffen
taffen, finb bie greife anßerorbentlicß ßoeß unb faum
noeß einbrlngltcß für bie Käufer. fanben baßer nur
tu bringenden gäßen Käufe au§ gweiter Ç>anb (non
fpoßanb) ftatt. SReßr unb meßr fommen benn nun
aueß wieber beutfeße ^obelbretter gu ©ßren, welcße in
ben norbifeßen ©rgeugniffen einen feßarfen SBettbewerb
ßaben. ®a§ ©efcßäft in fübbeutfeßen, raußen 23rettern
geigte immer noeß wenig ©ntwicflnngSmögltdßfett. ©er
SBebarf be§ S3aumarfte§ ift immer noeß beengt,
gür ftäbtifeße unb ftaatlicße Stauten werben ja gum Seil
größere Poften Fretter unb ©ielen gebraucht, aber bte

©ntnaßmen für biefen beden fid) nießt mit bem
Umfang be§ 3lngebotS, welcße§ in einigen ©orten reeßt

umfangretdß ift. ©te ptioate SBautätigfeit ßält fteß nadß
wie cor in engen ©rengen, obwoßl etne Heine 23efferung
in jüngfter 3eU gu oerfpüren war; anfeßnlicßer $olg=
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2. Passivmitglieder Fr. 40.—
Neu eintretende Mitglieder bezahlen

überdies eine Eintrittsgebühr, die für
Aktivmitglieder auf „ 10.—
für Pasfivmitglieder auf „ 30.—

festgesetzt ist.
Allfällige Abänderungen obiger Ansätze können auf

Wtrag des Vorstandes durch die Vereinsversammlung
beschlossen werden.

III. Geschäftsleitung des Vereins.
Die Vereinsangelegenheiten werden durch einen aus

sieben Mitgliedern bestehenden Vorstand geleitet; der-
selbe erledigt alle Geschäfte, die nicht der Vereinsver-
sammlung oder besondern Kommissionen zugewiesen sind.
In den Vorstand sind nur Aktivmitglieder wählbar.

Die Mitglieder des Vorstandes und der Präsident
werden jeweilen für drei Jahre gewählt. Alljährlich
kommen zwei, bezw. drei Mitglieder in den Ausstand;
die im ersten und im zweiten Jahr nach Inkrafttreten
dieser Statuten ausscheidenden Mitglieder werden durch
das Los bestimmt. In den Ausstand kommende Mit-
glieder sind zweimal wieder wählbar, sie scheiden aber
nach der dritten Amtsperiode für das folgende Vereins-
jähr aus; der Präsident kann jedoch, wenn er zuletzt
zwar drei Amtsperioden im Vorstand gewesen ist, aber
erst in der letzten Amtsperiode den Vorsitz geführt hat,
für eine weitere Amtsperiode wieder gewählt werden.

An Stelle von Mitgliedern des Vorstandes, die im
Lause des Vereinsjahres ausscheiden, wird eine Neu-
wähl erst in der nächsten Vereinsversammlung vorge-
mmmen; die verbleibenden Mitglieder sind beschlußfähig.

8. Wahlen. Für den verstorbenen Herrn Direktor
A. Weiß wurde neu gewählt: dessen Nachfolger, Herr
Dir. F. Escher von Zürich.

Bei der Wahl des Präsidenten vernahm man mit
Bedauern, daß Herr Dir. A. Des Gouttes, der den Verein
inzwischen und auch an der Jahresversammlung vor-
trefflich leitete, sich trotz erneuter Aufforderung leider
nicht dazu entschließen konnte, das Präsidium anzunehmen.
Man hätte sehr gerne die Vereinsleitung einem Herrn
aus der franz. Schweiz übertragen; aber alle lehnten
bestimmt und dankend ab. Die Versammlung wählte
mit großem Mehr Herrn Dir. Burkhart in Luzern
W Präsidenten.

9. Bestimmung des nächstjährigen Ver-
sammlungsortes. St. Gallen und Vevey luden ein
sür die Versammlung 1915. Man bestimmte für 1915
St. Gallen, für 1916 Vevey.

Da die allgemeine Umfrage nicht benutzt wurde,
konnte der Vereinsleiter die Versammlung nach kaum
'/«stündiger Dauer schon um 10 Uhr schließ'.».

komprimierte u. edgerlrstits, dlsnks

II » » » à »

Kiank unÄi gs-vZsne

jeckes- âs«t is, Tissss ss« Nîài z

Wvslite tizen- M Ztsklbâàk biz M MM Hrelts

ôedlsckeiàies Verpsckllllgsdîuuîàll.

vekbsixlwtteii.
Die Handwerksmeister und Gewerbetreibenden von

Jnterlaken befaßten sich mit der gegenwärtigen Notlage
und kamen dabei zu folgenden Schlüssen: 1. Die Hand-
werksmeister und Gewerbetreibenden sollen ihren werten
Kunden gegenüber Nachsicht üben, und sich mit einer
anständigen Teilzahlung begnügen. Letztere soll bis am
1. November geleistet werden. 2. Kleinere Posten unter
50 Franken müssen diesen Herbst ganz bezahlt werden.
3. Höhere Restsummen müssen dem Rechnungssteller vom
1. November 1914 an à 5 "/» verzinst werden. 4. Der
Schuldner soll dem Rechnungssteller die auf 1. November
1914 verbleibende Schuldsumme schriftlich anerkennen,
damit derselbe in dringendem Falle mit diesen Anerken-
nungen seine Gläubiger auch befriedigen kann.

Zu;;lel»ii>g!«mei«.
Das Preisgericht der Schweizer. LandesanSstel-

lung in Bern hat der Firma Albert Jsler, Maler am
Stadttheater, Zürich eine goldene Medaille zuer-
kannt. Dieselbe bezieht sich auf Lieferungen für Firmen:

s) Grieder-Bally als Kollektivaussteller in GruppeXVII.
d) Heimatschutztheater im Wirtshaus Röseligarten im

Dörfli in Gruppe 56.
e) Kurort Baden, Abtlg. Balneologie in Gruppe 46.

Marktberichte.
Süddeutscher Holzmarkt. Die Bezugsverhältniffe

von ausländischen Hölzern sind im allgemeinen zurzeit
sehr erschwert. Um die Ausfuhr in etwas lebhaftere
Bahnen zu leiten, entschloß sich die schwedische Re-
gierung, die Deckung der Kriegsversicherung zu über-
nehmen, allein es griffen die rheinischen Einfuhrfirmen
trotzdem im Einkauf nicht nennenswert ein. Von den
schwedischen Sägewerken liegen etwa 15°/» völlig still,
etwa 50°/» unterhalten halben Betrieb und nur etwa
35 °/v befinden sich in vollem Gange. Letzte Angebote
für schwedische Weißhölzer lauteten für 1x5" Bretter
oder 2x6" Battens auf etwa 215—220 Mk. für den
Petersburger Standard, cif Rotterdam, bei welchen Sätzen
eine Seefracht von etwa 30—35 für den Standard ein-
geschlossen ist, so daß die Preise um etwa 20—25 Mk.
für den Standard teurer sind wie gewöhnlich. Die
rheinischen Hobelwerke arbeiten zurzeit in halbem Be-
trüb. Einzelne Längen beginnen bei nordischen, wie auch
amerikanischen Hölzern bereits knapp zu werden, und
darauf gründet sich eine durchaus feste Stimmung und
hohe Preishaltung. Wenig angeboten sind zurzeit die
Ila nordischen Hobelbretter, welche andauernd für Mili-
tärlieferungen gefragt sind. Soweit sich Hölzer nordischen
und amerikanischen Ursprungs von Holland beschaffen
lassen, sind die Preise außerordentlich hoch und kaum
noch eindringlich für die Käufer. Es fanden daher nur
in dringensten Fällen Käufe aus zweiter Hand (von
Holland) statt. Mehr und mehr kommen denn nun
auch wieder deutsche Hobelbretter zu Ehren, welche in
den nordischen Erzeugnissen einen scharfen Wettbewerb
haben. Das Geschäft in süddeutschen, rauhen Brettern
zeigte immer noch wenig Entwicklungsmögltchkeit. Der
Bedarf des Baumarktes ist immer noch beengt.
Für städtische und staatliche Bauten werden ja zum Teil
größere Posten Bretter und Dielen gebraucht, aber die

Entnahmen für diesen Zweck decken sich nicht mit dem
Umfang des Angebots, welches in einigen Sorten recht
umfangreich ist. Die private Bautätigkeit hält sich nach
wie vor in engen Grenzen, obwohl eine kleine Besserung
in jüngster Zeit zu verspüren war; ansehnlicher Holz-
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